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schttee>3îôtschmu?.d, 17. Sas.
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Im Locke wird je.
^

de» Samstag im Iw.
ner, Hornung, Merz
und Apri» ein Roß
markt gchàn.

sU. slM. N.

kalt
wi.

UW - vhr ;z min.
oße Käue.

; 4 m. Nach-
entiKt.

Mach. 8. Tagst. st. z m.
Or?, nebel

gelind
Gschem

regen
1OU.4? m. n.

ttül
ZlMk'st—- «—

Das erste Viertel den 21 sien um 5 uyr
m. Nachm. erscheint bey heiterm Himmel.

Der Vollmond den s Ben, um 10 Uhr 4; mm,
Nachm. verursacht stuchte Wmcrrwg.



Haus - und Baurenregà im Iemm. (àuàs.)
Im Je»mr kann man sehe«, was fur Mirmukg in jedem Msnat des Jahrs einkà

wird; denn ik der Anfang, das Mittel und das Ende am, so saqtem die Alten : es geb^êm
gedeihliches Jahr ; wcnus um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.

Anmerkungen
über die

zwölf himmlischen Zeichen.

Der Wassermann.

Kinder, in dem Zeichen des Wassermanns ge.
bohren sind aufrichtig, still und verschwiegen.
Von Natur sind sie feucht und warm.

Unterhaltung
emes verständigen Landpredigers mit sei-

neu Gemeindsangehörigen, über das
Anschaffen und Lesen guter Bücher.

Âls einmal ein Landprediger aus ein Gastmahl
bey seiner Gemeinde war, wo sich chen die ange-
fthenstcn Nachbarn mit zugegen befanden, so sagte
eryygefehr zu ihnen: 'Hört doch, lieben Freu«-
ds, Ihr wißt, daß mich verschiedene von «zch um
ein uns anders Buch angesprochen haben, woraus
>ch euch bisweilen ettvaS vnlas, das euch gefiel;
und da hatte ich es denn entweder selbst von einem
guten Freunde geborgt, sdcr hatte es einem unter
euch geliehen; und das war mir den« immer recht

' - A 2 > ver. -

D..s Leben.

Vom Schoosse der Natur ließ Gott
Uns »ine Rose steige« ;

Die duftet selig rein und süß
Dem Armen wie dem Reichen.

Sie knosp« is der Kindheit Taste«,
Bricht aus dem Jüngling, blüht dem

Mann,
Und stillt des matten Greises Klage«,

WH führt zuletz llus Himmel an.
El? krönt allein der Fürsten Freuden,
^Sic wischt des Sclaven Thränen ab î i

Sie linde« jedes Erdenletten,
Und blüht neck über unserm Grad.^

Wer dieser Rose Tugend preis't,
Dem saget, daß fie Freundschaft heißt

Sie schmückt des edlen Jünglings Wav
«en,

Und wohnt in keuscher Mädchen Brust
Erwekt das süssestc Verlangen,

Und lohnt mit eugolgleicher Lvst.
Sie lüftet lieblich dem Verkannte»

Und den Gedrükten stärket sie.,
Blüht selbst in ungerechten Baude»/

Und ws fle blüht, verläßt sie nie.
Wer dieser Rose Tugend preis't,

Dem saget, daß sie wschnld HM.
Sie blüht zur Zeit der Nachtigallen,

Blüht, wann das Korn die Aehren hebt,
Und wann vom Baum die Blätter falle«,

Und wanst der Schnee vom Himmel
schwebt.

Ihr findet sie aus allen Wegen,
Sie macht den ärmsten Bettler reich ;

Geht ihr nur selbst getrost entgegen,
O Freunde, so umarmt sie euch.

Wer dieser Rose Tugend preis't,
Dem sag«, daß ste Freude heißt.

4-
Ans, Brüder, laßt uns einen Kranz,

Bon Freundschaftsroscn binden,
Und damit jetzt und immerdap

Das stolze Hanpt umwindenl
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Wind
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Das letzte Viertel den 6ttN, um o tth» 2, mm.
Nachm. dürfte RtKMwttîer dringen.

Dr? Neumond den »ile«, um z Uhr r- min.
Bsrm. istglüchl. zu tàm Wcleer geneigt.

Das erste Viertel den -ên, vm » Uhr 24 miu.
» Nschmit., verspricht hellen Svanrnfch'iv,

Der Bokmsud den -gstcn »NI ; Uhr ?e rain.

Nachmittag, endigt den Mo»gr mit Slurw-



Haus - «nd Bcmrmregeln im Hornung. kedrunrms.

'á-k es am Ascher-Mittwoch wittert, st soll es die ganze Faste« durch Witter«. Wenn der

àiuna warm ist, so pfleget gemeiniglich ein kslrerFrühUsgìarasf z«folge»; am destmift,
o-. nie Allen sagten: wenn er viel Wind, Schnee und unlustigeS Wetter bringt.^

Die Fische.

Kinder, weiche in diesem Zeichen gcbohren ver-
richten alleö wo-S ihnen ansgewegen wird mit UN-

tust. Ihre Natur ist kalt und trocken.

vcrdricßli ch, w« nn ich euch nicht damit dict-en konn-

te, da ich nun weiß, daß mancher vcn euch gerne
zuweilen st am Sonntage oder in den langen
Winteraben elwaS Gutes »nd Nützliches, auch wohl
Angenekniech, zum Zeitvertreib lest; so bin ich dar-
ausgefallen, w«e rS wohl anzusaugen wäre, daß

ihr immer solch ein gureS Buch im Haus.' hättet.
Denn das ist doch Jammer und Schade, daß es st
viele gule keme giebt, die st recht eigentlich Bü-
cher sûr eucb schreiben, und ihr solltet sie nie in die
Hände bekommen Daö denk ich nun zu bemerk,

stellten, daß sever solch ein Buch stk! lesen kön-
nen ol>re daß er sich elwaS z<) kaufen braucht.«
"O das wäre ja schön, « sagten die gmeu Leute,
und freuten sich, daß man es ihnen recht ansehen
könttte. "Nun höret/ fuhr d r Pfarrer fort, das
denk ich st zu machen. Ich würde mich augelogent,
ltch dafür verwenden, daß eiwa alle Jahr onigc
Thaler dazu a«S dew V rmöa-n nnsteer Küche
genommen werd.a dürfen. Nu« freylich könnt
ihr. «iebr Freunde, leicht denken daß n»r; oder

4 Thaler wohl nicht viel Bücker gecotlst werden
tonnen. Denn gute Bücher, worinn recht viel
nützliche Sachen stchen, kosten auct G>ld. Was
wäre also wciler zu thun? Ich dächte, uedM Fruin-
de, daß Shr nun selbst auch etwas thätet ; »ad das

Seh», ich biete

»ch
könnt ihr ja zum theil richt wohl.

Aus Ecl western, laßt uns einen Kranz
Von Urschuldtrosen binden,

Und. damit jetzt und immerdar
DaS ftohe Houpt umwinden!

So Brüdern, Schwestern können wir
Auch Freudemostn binden,

Und damit tttzt und immerdar
DaS sichre Haupt umwin^a.

Der Kater, der Hund and das Eichhorn.

Vereinigt, durck den Trieb» naschen,
Schloß jüngst ein Kaur nnd ein Hund
Mit einem Eichhorn einen Bund,
Um einen Braten weazuhaschen:
Es war ein zahmer Goldfasan,
Den eincö Burqhe' ru Sohn Urpsiegtt,
Der täglich ihren N> «d erregte,
Und sttt war wie ein Ortclan.
Wie greifen wir das Waastück an?
Sprach Mmner: liebe Spstßscstven;
Ich denke, Matchen muß mit mir
Sick UNliN an das Fenster stellen
Und du, Fresnd Hettor, jagst das Thier
M lWeidmannS Kunst in mMSchlingen.
Kann es der Falle nickt cmfiAu ;
Dann wollen wir im KücheDwtcu f
Mil uastkt Brute dich erwarten.
Der Rath war schlau, iman.billigt H«,
Und jeder st- lll sich aus die Lauer:
Freund Heller schleicht dew Junker nach.
Und schwieg! sich hinter den Gcba«er.
Kaum iäumt der Knabe daS) Gemach,
So geh, er dem Fasan zu Là
Er flatim enf, er> r> efr die^Flncht
Und sprenget e'ne F nsietsciHà,
Wodurch er s'ne Fr^heit^uckt.
Er fand dot, Tod. D'.e zweenHorstren,
Die uttt.kî ans t-,n Anstand waren,
Erhäschten '''u und säumten nicht
D 'I s'tien Boater, suszusr-ssen.«!
u d Hekior nun der arme Wicht
Ward in l.r E«!e nun pero.'A'N.
Er sah mil lramàm G sichl^

!Dem Sciwarß lu'v F.rsicr zu; sti«
Heulen
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7 Félicitas W - z

Muth. ^.TagSl. lost. 5 z,U.

^ / wind
regen
trüb

wind

7X7/, schön
8 lt. ?2 m. n.

nnàtag
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mi iwo.
do lstag

Ä
fre )taq
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Jesus treibt Teufel aus,
8 Phil. U27
9 4^ Rüter

is Alexander M24
-1 Ma nasses
12 à^4
Aufstang 6 Uhr iz m.
1; MaeedoniusZZ 8

14 Zacharias ^»22

chic. Zl. Tilysi. llst.i9k>
hell

'«7 C?cr. wind
regen

dunkel
lieblich

Nkdexg. s Uhr 4-7 m.
Sschêin

Wzu. 51.

moàag
dinjrag
miào.
doàg
ftêag
faGag

Jesus speiftl ;ooo Mann,
is Long. 6
16 Herebert ^19
17 Gertrud M 2
18 Gabriel Mi4
-9 M26
20 tzmanuel M> s
21 Benedict

Ish.s. Tagst. 2 2 st. 40 m.

W.
reg.

-KOX, hell
lll H,ss, kühl

kühl
angen.

1«

montag
din taq
mii vö.
do» stag

frei M
fair à

Jude» -vollen Je,.steinigen,
22 Vigau.-W 2

2; Florus >Ml4
24 Gustavus 1D26
^5 M 8

26 Cajar à^i
27 Ruvrecht ZF A
28 Briscus

Zoh. 8- TaM. 2 2 st. 4 m.

9 u. 42 M. V.

windig
dune.

7XO, naß
stürm

-Xâ, heil
lI-Z', G bell

»Z

montag
d tnßag

Christi Einritt zu Ierusal.
2? Eust.â 0
zs Gmdo âi;
zi Hermann ^27

MiUH.2l.T«g4.lzst.;om.
Gsch.

s. 49. m
M, lieblich

Jahrmarkt tin Mer,
zen.

Aarburg, Aarwan.
qcn,i2. Aeicii,4. Ba-
de»., 16. Bcrchicr, 1;.
Biel, BreSlau, «5.
Burgdorf, 12. Copxcc,
25. Cossomv/ 6. D.Mil,
srà,2 5. Eugcn,
Erlenbach, lv. Crmen,

ìfte, 10. Fâltcnderg, 2i.
Gens, s. Herzo-kN-
buchfte, 2,. Horgen, s.
Hurwyt, lt.Ilcrren,;!.
Ilauz, 1;. Klingnau,
!9.Landcrci!,;o. Lignic-
re, Lotte.-o. Mil-
den 4. Mümpelg. 14.
Neucustadt a. Biclerfte,
ein Vìehm. ,2. NcuS,s.
NeucilstadlimEchwarz-
wald, 1?. Oetiksu am
Zürcl,erste, 22. Oittn,
16. Prui!lnil,2. Re:,
clMsee, 17. Röcsch-
uiunb, 28. Romout,
<c>gar.en, 27. Secngen
?l. Sekingen, 6. 7.
Signa», 26.Solothurn,
?7. Stieliligen, kl.
St. Legier, 4 Sunns-
>va!d, 2; Surfte, 6.
Thun, 2i. D lllnnr,

untersce», 4.

?-à

DaS lezte Viertel den 7««, «m 8 Wr ;e min.
Nachm., läßt Sonnenschein hoffen.

Der Neumond den 24«», um uyr «i mm.
Nachm. verursacht eine unsichil). Soncnfin.

Das erste Viertel bru 2?sten, mn U>r 42 m»n.
Bormittag, bringt oeräuderltch We-ttcr.

Der Vollmond den ,often, n n Udr 48 min.
Vorn-fttaz, leidet eine fichtb. Verfinsterung.



Haus - und Bamenregeln im Merzen. àrà.
Ein Gugnck der im Merzen schreyet; em Storch der viel klappert, und die wilden Gänse flch

sehen lassen, verkündigen einen waruwen Frühling. Ss viel Nebel im Merzen, so viel Schlag-
regen und Gewässer im Sommer.

^ "

Kinder, welche in dem Zeichen des Widders qc-
bohren sind, werden schön von Gestatt. Ihre Com-
plcxion ist warm und trocken.

euch zuerst an, daß ich ê Iabx einen oder zween
Gulden geben will, und wenn nun einer und der
andre von euch auch nur halb ss v-el, oder etwa
nur vier, drey oder zwey Batzen dazu gebe, so könn-
tc« wir denn dasür wohl jährlich schon mehrere
gute Bücher anschaffen. Ich kaufe dann solche,
und sitze sie denn in einen besondern Schrank oder
Kasten; und wenn denn einer ros euch ein Buch
zum Lesen haben will, so holt er ficha, und wir
legen ein.-n Zettel dafür an dar Ort des VuchSmit
seinem Namen. Meynt ihr nicht, daß das gien-
ae? „ — O ia riefen aste, das ist ja recht schön
so das gchl "Laßt uns das thun „ sagte be-
sonders einer, der gute Georg; sehr, Freunde, da
wir aber beysammen sind, dächte ich wir machten
gleich den Ansang und brächte« etwas zusammen.
Da! ich gebe acht Batzen ; der H-'er Pfarrer ist
denn so gut und wachtS so wie er gesagt hat, und
das uns gewiß gefallen wird. Der Psiwn r warder
Zweyte, der Geld auf den Tiller legte, und o'S
dieser herum war; so hapen sie schon nahe anvur
ochrler zusammen. Dafür wurden dann nützliche
Bücher svgeschgst. Eü blieb aber mcht ben dem.
Die Wohlhabenstcn brachten sofort alle Jahre ch.
reu Beytrag und die Kirche gab ihre Thaler,
und m Knrzim waren so viel schöne, nützliche,

kehr. >

Entflammt des Junkers Zorn; er stürzt
Mr seinem Stot herein, und würzt
DîwVsiidmann lmch ein Twzciid Beulen
DaS perspektivische Banket.
Wenn Schelme sich zum Raub vereinen,
So p-iltt der moss- Schelm den Kleinen
Vom Schnaprhahn bis zur Majestät.

Pfeffel.

Die Begleiterin»?«.

Unser Vater Adam stand
Vor dcö Paradiesis Thoren,
Einen Stab in seiner Hand,
Tief in stimm Gram verlàM.

Ach, wie soll er nun^M Frost
Und dem blassen Hunger Mhren?
Stall gewohnter Göttei kost
Hat er nur LeS Waldes Bgercn;

Wo er hing.hi, wird er. sich
Wund an wilden Dornen siftzen,
Und kein Bau», ihn-nachbarlich
Gegen Sonn' und Regen sHtzcn.

Ach, die Erde ist, wie«r,
Schww beladen mir dem Fluche,
Noih t nd Mangel um ihn her
Seit dem strengen Richterspruche

So sigNl lt von düsterm'Gram
Stand er ängstlich lincnischlössen ;
Doch -u seinem Troste lam', i
Leicht von H'mnicZSglanz uwflessen,

Aar -hu -n ein Schwesternpaar:
Eine !üi! zerstreuten Locken;
Um die Andre um das Haar
Euwa K-auz von Mcyrngloà.

Jene biethet hm die Hand:?
Dich zu l Ml durch das Lebtlsi.,
Hal der V ucr uns «tagySt,
Urd d e Muih und Trost zu geben.

Wer-i du nach der Arbeit dich
Lagerst in dev Bauweö Schallen,
Zeig' ich dir wie schwrfletlich
Trsum und wirllichteit sich galten.
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regen
küdl
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freyiag
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Ieschterschewk '». Junger!,,
12 - I.P. x^l4
Aufgang, s Uhr l9 W.
1; Eqsfiypus
14 Tiburrius
lf Ollmpius
16 Daniel
r? Rudolf
18 Valerius

^27
â 9
M2I

4
^16
^28

Ich. «s.^sx^. i z st.i ym.^

CK, wslki.
Zlichecß. 6 Uhr 41 W

W4U.49M.V. '

^ wlnd
(D.chcin

^ M
C^p- lieb!.

Vom gute« Hirte«,
tz 19 Wer.M

moàg -o HeàleS
nnffag 2i Anselm M 4
nttwo. 22 CajuS Lê i6
d0!Mg 2; M?28
freàg 24 Albrecht à",
jamKag 2s M24

Zoh.l» TâM..,; st. a s m.
trüb

wind
4». 57 m. n. regen
s"h/ naß

-XD, dunkel
hell

?ic25, schön

17

9

montag
dtnsiag
mttwö.
donstag

Ueber ein Kleines :c.
26 Anaclâ I
27 AnastasiuS 5â522
28 Mtalis 6

29 Vetrus M W-s
Zs Quirmus W 5

Ioh. 16. Taasl. 14 A. : m.

C^5/Hi^, warm
un A.

/! «?/veränd.

s u. v m. n. he

Iahrittárftc à 7iprti.
Aelen, 1?. Arherg, 29.
Arburz, 20 Audonnc, 7.
Baden à Acrgstu, -z.
Bern, 14. 'Bicl,
Bremgartcu, ß. Dci.
spcrg, 25. Ebv auf dc?

Freyherzeii, 4. Egii-
sau, 21. Frankevthäl, 8.
Frankfurt, 7. Grand-
son, 2?. Hcrlsau, 2i.
H'singen, den 8. Kcstcm
holz, den 2,. Langen-
brstk,2y. Langn,.!', 2y,
Ln'ssaraz, 2z/ Lausen-
Surg, 7. Laupen,y.
Liechtensteig, Losa^
sancn, 17. Lüiry / 79.
MeyenfUd, 7.7, Muh!-
hanftü, 7. Ne neustadt.
im Scluvarzwatd, 2,
Neirmcnt, 17- Orde,

Oeusingeu, 27. Pet-
ttrlwge«, y. PoNtse»
tier, 2g. RapxerSivyl,
8.Nheinegq, ?9 Rech-
tenschrvyl am Zürichste,
2?. JîomâinMokier, r?.
Nomsttt/2l. RcchWvl,

Schöpfen im Ent.
Nbizch/ den 27 Sc-
fingen - z, ynd -6.
Senwach/ 6. Soiethnrn
7. Stein am Rhein,
27. Ste. Creir, -.Et.
Ursii, i!^. Stüclingen,

Surfte, 27. Virie,
-8- Wangen, ;c>. Wet.
tirwyl,2. Wiedlissach,

Zost^cn, y. Zwey-
simme« y.

Das setzte Viertel den ?te«, «m 2 Uhr 56 min. Das erste Vàel den 2 ?sten, sm 4 Üb r e? min
N-âeê»Ntittâa gelte tied kend»n?ie^ p,»Se,i» 0?»^,>»!»»«« ->«» >-»!««» c«.,....,Rachm'ttilg, stellt sich bcy dunkler Luft ein.

Der Neumend den >?ten, um 4Uhr 4, m. Vorm.
macht eine sichlb.S flnst. u.trübe Witterung.

Nachmittag, und briust Regerw-ttcr.
Der Vollmond den ?»stev, «m 5 Uhr-o m. Nachm,

giebt dem Monat ein^n heitern Ausg-mg.
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Haus - und Baurenregeln im Aprill. (â.pn!îz.)
Ein trokener Avrill ist dem Erdreich nachtheiiig, hingegen ein nasser allen Feldfrüchten

gedeylich. Jstg am Palmtag schön hell und klar, so giebt« ein gut und fruchtbar Jahr.
Wenns am Charfrcylag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.

Der Stier.

Kinder im Stier gcbohren, sind ansehnlich,
bekommen gute, sanstmuthige Sprache, und sind ge-
treu in ihren Verrichtungen. Ihrer Complexion
nach sind sie kalt und trocken.

lehrreiche und unterhaltende Bücher vorhanden
daß an den nächsten Wintern, in den langen Abcn.
den, jeder Bauer der Lust hatte und gern verständig
werden wollte, ein solches Buch im Haufe haben
konnte. Das hatte nun einen sehr grossen Nutzen,
weil dadurch viele nicht aur recht -lchtbar klüger
wurden, sondern auch manche« Böse jetzt unter,
blieb. Denn einige Bauern hatten sonst sich mit
nichts die Zeit zu vertreiben gewußt, als mit Kar-
tc» spielen, wobey sie denn oft viel Geld verloh-
ren, und alêdann oft einige Tage ganz verdrieß-
lich waren ; oder sie waren nach dem W'.rrhshause,
gegangen und hatten da vor langer Weile gerrun/
len. Das thaten sie nun jetzt nicht «ehr, sondern
blieben lieber zu Hause, und lasen in einem solche»
Buch«, und das hörten denn alle gern und sie be-
fanden sich denn recht wohl dabey und blieben recht
vergnügt. Auch ihre Frauen und Kinder freuten
sich. und eS gefiel ihnen noch einmal so gut, daß
der Varer nun des Abend« zu Hause blieb. Auch
geschah viel weniger Böses von den jungen Leuten,
die sonst entweder, wenn ihr Meister ins Wirft,
bans gegangen war, herum liefen und akerhsnS
Unfug jm Dorfe anfienqen, oder doch allerley
dummes und böses Zeugin der Stube erzählten,

Hink. Bott. Z8ot. B daS

Um dich gaukeln freundlich dann
Der Vergangenheit Gestalten,
Und du glaubst in süssem Wahn
Sie auft neue fest zu halten.

Und die Andre reicht die Hand
Lächelnd hin dem Mann der Sorgen :
Mnlbig! an des Kerkers Wand
Mahl' ich dir der Freyheit Morgen.

Streift der Nord die Blnmen ab,
Laß ich neuen Lenz dich hoffen ;

B'st du reif für Tod und Grab,
Zeig' ich dir den Himmel offen.
A So geht Ada-m in die Welt
Volk den Himmlischen begleitet ;
Wo er hinkommt, ist sein Zelt
Und sein Eichelumahl bereitet.

Wird eü um ihn Dämmerung,
Engt sich seine Brust von Harme,
Flieht er der Eri « ner u n g
Und der Hoffnung in die Arme.

Ptolomäus der Freund der Armen.

Ein edler Freund aus Griechenland,
Ließ niemand bilsiosân sich gehe».
Er suchte jedem beyzgMe«,
So wie erS jedem nökyMand.

Als ihn ein dürftiger Soldat
EinömalS um eine Gabe baft,
Da er gerad nichts bey sich hatte,
DaS diesem Armen Dienste char:
So zog er seine Sehn'
Und sprach: Nimm di
Benutze die geringe G
Es ist mir leid, daß ich ni
Doch eh wilt ich mit
AIS einen Armen leiW^sehn

War dies Geschenk nicht groß und
schön?

Eine Erzählung.
H»li«n.

Zu khin«, hier zu Lande nicht)
Lag bey der Lampe düsterm Licht
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iiifteolag! i tzH-O
i2 famstaa! 2 Mbanastns M 4

î-S
A lZ

^
^ 17
s. 18
Z. 19
<7L

^ 2D

S-'2!î 22
Z
s 2?

25
26

27
28

/XD,
^ -KG,

kühl
regen

»«

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samkag

'4 Florian

Cyr»l. veryrißcdcnTröster,

5 Gotthard â-7
6 I. P. L. ^ -

yMvenaliS Z^tiu
8 Mich. Crsch.^27
?/Beaws ^ - o

Iöy. ls.Tsgöl. l4.st.24M.
Cb'er.

Wi.
8 u. s2 m. v. Wi.

hell
^O, scböu

lieh!.
C5^,üZc?-)^-?,war.

19

montag
dinstyg

In Christi Namca ditttn
10 Mal. 6^2.
I I Uriel, Ltiise à 12
12 Pancratius Mix
Aufgang, 4 Uhr z r m.
11 Servatius M ^
'4 Ep. M12
is Sophia Mza
>6 Peregrinus »E 6

mvàtaq
.dinßag29 FNlzaq iàB

__ z^mitwo.lMzC
i M-nstag^o C

freyzag
samstag

Ziiigniß des Hur Grlst^
17 AaronHKi8
-8 Isabella à -

Vstentia à 12
hristèan K24

Consigns
22 Helena Lêi5
2? Dìtterich ^ 2

SsNduag des H. Gelp-'s

Iöh.^16
W 0

Eleutherus ch-14
Eut. G529

Maximilian W29
ZO Hiob

Jahrmärkte im May
Altdorf, - z. Ara », 2->

Aubonne, 26 Be?,
Brugg, is Buxgdrr. i

28. Buren, s Ch>>uc.,

fond, 26. Chindon, l.
Chur, iz. Cossouay, 21!
Erlach, i;. Freyburu
in Uecht'and, Fr!
tm Frikthal, 4. HaSly
-y. Hliltwnl, «. Hiffin-
gen, 18. Iftncn, 2s.
Langen burg, 26. Lenz-
> arg, s. Lictingen, 25
LignkreS, 6. Luzern, >0.

Langcmhal, 19. Mas
ringcn, den M'l-
liiizeu, 25. Milden, :o.
Morischex, Mün.
fter im Aorgäu, ecn -i.
Murk en, 27. Neuen-
stadt am Bielersee, 26.

NcuS, 7. No;, 12. Nts
dan, iy. Ocsch, 20. Ol-
ten, 4. Pettrrlin.gcn, 2i.

^ >. ^-.-1 u ^ Rappcrswy!, den 27.^ à ând. Kenans, 1°. Schaff-^ vîl. ^ergnd. Hausen, 2â. Schwar-
-z>^, wviken zenburg, 14. Signau, 7-

unstet ^Sclothurn 5. St
10 u. Z M. N. Wind Gallen, St. Legier,

^7" /X L ^ beg Thun, d n - z. unter-^0 - /X.yea A 2, Wf-
C?^- wann l!0burg,8. WMisKA, 4

Ivy. 4. sagv! l?jf. 4 m ^fchterlyur,^4.. -

)vh. l 6. TagSl -4st. 44 m.
^XH, dunkel

W.
G 6u. z? m. n. regen
Niederg. 7 Uhr 26 n;.

G5c,mbel
o^-^âT/ reg.

trüb
^ Càp. hell

lü?/,
ffgH, duàl

ncbel

lieblich 2,. Zofingen, -8

unstet

ilhà M14 i u. z2m. v. rege»
» Ilê

fti'cht
C?er. w'-

Gespräch mit Nieodemus, Joh. Tagsl. 1? st ,0 m.

zi Pêt.M29 liedlich

Das lezte Viertel den ?ten, um 8 Uhr 52 min.
Nachmittag, will die Lust aufheitern

Der Neumond den 12. um s u. m. Nachm

Das erste Viertel oen 20 um 1» U., m. D-achm.

DerBollmond dc»2ssten, um i Uhr 7- mt».
Nachm. ist zu Hellem Sonnenschein geneigt.



Haus - und Baurenregels tm Mayen (àM.)
De? May kühl, der Brachmonat «aß, sük-t den Speicher und die Faßt wenn es aus

Urbanus » Tag schön Wetter ist, so sott der Wein wohl gerathen. »

Die Zwillinge.

Kinder im Zwilling gedohren, werden vernüsf.
tig und still sind wohlgestaltet und hübsch von
Angesicht. Ihrer Complexion nach find sie warm
und seucht.

das sie doch nun nicht mehr thun konnten. Auch
da« geschah also nicht mehr; sondern die jungen
Parsche blieben nun hübsch zu Hause und hörte»
mit zu; und die Mädchen, tue sonst oftmals beym
Spinnrad eingeschlafen waren, wenn nicht etwa
was Lustiges erzählt wurde, schliefen jetzt nicht
mehr ein, weil nun so artige Sachen da vorgelesen
wurden, und hatten immer mehr Garn auf der
Rolle, als vorher. Das gefiel dann des HauS.
stauen gar wohl, welche oft sagten: Was doch
das gut ist, daß unser Herr Pfarrer das aufqe-
bracht hat Jetzt ist ja alles noch einmal so gut
Auch merkten das alle verständige Leute gar bald
die mit diesen Bauersleuten umgienqen und zu thun
hatten, daß sie klüger geworden waren und bey
weitem nicht mehr so viel wunderlichen Aberglau.
bcn halten, und freuten sich über sie, daß, wenn
die Rede auf dies oder jenes kam, sie so verständig
mitsprechen konnten, daß man sich recht wunder,
te. Za, den Bauren selbst gefiel daö; und fie ver.
standen nun vieles besser, was sie sahen und hör«
tea, woraus fie sich sonst nicht hatten vernehmen
können. Sie waren denn auch dafür dem Predi.
ger recht gut und verdankten es ihm; so wie man
»hnen danu überhaupt das nachsagen muß daß
sie ihn recht lieb hatten. Denn wie sollten fie das

B - uicht,

Ein Jüngling zu der Menschheit Ehre
Schrieb einer auf, daß Holten
Sein Name war), auf einer Matte;
Und sah vom Räuber ungeschn,
Der ftln Gemach erstiegen hatte,
Wie er, was in den Griff ihm siel,
RapS l in den weiten Schnapsack sttkte.
Er regt sich nickt auf seinem P.ühl,
Biinzl mit den Augen nur. /Nun strckte
Der Räuber die verrückte Hand
Nach einem Topf voll Siegeserde,
Der leer in einem Winkel stand.
Lag, rier mit flehender Gebchrde
Jetzt Holten, laß, lieber Mann!
Mir diesen Tops, damit ich Morgen
Für meine Mutter kochen kaizn.

Der Räuber bebt. "Du darfst nicht
sorgen,

Solch einen Sohn befiehl ich nicht„
Lallt er ; legt all' die Beute meher,
Und wischt sich Thränen voinWestcht.
Seit diesem Tag stahl er «ich^wtcder.

st

Die aufgehende Ssà
Schön ist die Morgtnsonnß, schön:

Weg Trägheit l weg ich wâ fie seh»,
Kömmt sie in ibrem HeldcnlGf
Durch Nebel dort am Berg hxrauf:
Sie kömmt, und alles wird Sichelst!
Der Berg, der Wald, das wette Feld!
O wie, wie Der die MeuschWt liebt,
Der dieses Licht der Sonne giâ!
Sie strahlt uns Wärme, TaWnd Licht;
Strömt Freud' ins Herz und Angesicht ;
O! betet, Menschen, berct an
Neu, Der der Sonne weist »ie Bahn!
Wen fie erleuchtet wilt und bM,
Der preise Gottes Herrlichkett!
Der ruf, und freue stch mit â:
Sott l für die Sonne dank ich dir.



sranz.
Z. R.

vo 12 M0
Hin

î-S ^
»<»» iv

17

«
L. ^ ^
2. 19^ 2S
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mttà
doNWg
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1 Nicomedes
2 MarcelltnuS âa?
z Erasmus ZL!i i
4 Cd. SL24
5 Bomfaeius ^ 7
s Henriette ^20

C L. Planetenstellung.

^XG, schon
lXZH, liebl.

z u. z 8 m. n trüb
dunk,
trüb

5S,
-s

montag
dinstag
mitwo.
doà
freytag

samstag

RejcheMann undLazaruS,
7 Ruvert M ;
8 âis
9 Josias M-?

10 Onofrion ^ 9
11 Barnabas ^2-
12 Bafilides M ;
Aufgang, 4 uhr m.
1 Elisens »W i s

Jahrmärkte tm
Drachm snat.

Appenzell,,. Aubone,r6.
Ballstol!, Beaylic'i,

si. Vendors,29. Viel,
Büren, 24.

0N,2Y.
ckirch, 24.

ors, 1,. Geklhau-
2«. Grandson,22.

Lassaraz,
LiechtenstNa,!. Liege!,;.
Msttenach imWalüZ,..

Melliogen, i. Mor-
sec, 24.

Nördlingen, 7.
Oleen, 22.
jPontarlier, 2?

Z

v4-ì

Z

it

.4^ '
moîttag
dêag
nlijwo.
d >'? stag
frektaq
samstag

Vom grossen Adeubmahl,
14 Rujsînus --D27

16 Justinus è^2>
17 ^ulie à ;
t8 Arnold M15
1? Gervafius A28
2O Abigael lâ 1

e
:nofftag
dintag
miào
doà g
lremag

ail

Vom verlo»)rnen Schaak,

7. 8
21 .-Minus
22 rot. Ritter
2z Bafilius ^22
25 Eberhard
26

L »

- W.' '

7 Schläfer

71

2;
7

2?

Luc. i<î.TaaSl. 15 S.?? m.
Aáhl

->(G, feucht
reg.

«"st.
O 9 u. i m. V. hell
O schön

Niederg. 7 Uh ' si m. àocnsbm'á,
C^p- Ä mainmorier, 26. No-

" mont, I«.
Sempack, 1. St. Ce?-

M, 17. St. Clam
^

de, 5. Sie. Croix, -s.
Sr. Immer, den F. ^

«Sraßourg, 24. Sur- ^

see, 26.
Mm, l x.Mzen, 24 Vill

mergln, 22.
W. lim Thurgäu, 2.
Zürich, 7.

m.
st?r

Luc. ,4. Taasl. 1; st

regen
unst
naß

ou. r; m. n. /x^
C?5,.^ )je^, wmd

Luc. 15, Tagöt. 15 st. 4? m

wolk.
7X<^, Vschein

hell
,/X^ZL^ hell

„.-XKc, warm
8 u. 22 m. v.

Ll'ei. heiß

ncchtag
dìèg

Vom-Bniken und Svlmer,
28 Benjamins K

29 ^ ^ ^
zo Pauli Ged. ^ 7

Lue. ü. TagN 15 st. 44 m.
regen

dunkel
unstet

Da» letzte Viertel den neu um Uhr min.
Rachmiltaq. bewirkt dunkels Gewslk.

Der Neumond den uren, um Uhr i mm.
Vorm. ist ^Sonnenschein geneigt.

Dai ê Viertel den lylen, um v Uhr .z ml»
Nachm verursacht Wind.

Der Neu mono den .-îsten, um » Uhr 2s min.
Vormittag, erregt Gewitterwolken.

» > ->>. >>



Haus - und Baurenregeln im Brachmonat.
Hat der Brachmonat zuweilen Regen, denn giebt er reichen Scegcn.

blühen, so ist alle Tag gut Aderlässen.

(ààs.)
Wenn die Rosen

Der Krebs.

Kiuocr un ätchcvS gebohren, krichen gutes Ge-
dächtnis und Verstand sind fröhlichen Gcmüihs,
und suchen alles mit Sanstimilh zu überwinden.
Ihrer Comvlexion stach sind sie mehr feucht als kalt.

nicht, da er sie ja so lieb hatte und ihnen das bey

aller Gelegenheit met der That bewies? Da moch-

te z. Er. einem begegnen was da wollte so nahm
der Prediger Antheil daran. Wars ctwaS Erfreu,
lichcs, das einem seiner Pfarrkinder wicderfuhr,
so sreuee er sich recht herzlich und so ehrlich mit,
als wennS ihm selbst wicderfahrcn wäre. Wars
aber etwas TrauriaeS oder ein Unglück, das emcm
»der dem andern zustteß, so war er auch allerdings
reel l berràbt ; lics htn zu den Leidenden ins Haus,
tröstet« und gab Raih und That, ie nachdem es

nöthig war -, wo er emem einen Ge>al!en thun kenn-

te, dà that ers gerne. Und also halten sie ihn auch
wieder lieb und thaten ihm alles zu Gefallen, denn,
wer uns gern dient, dem dienen wir auch wieder

gern wenn wir können. Wo sie seinen Vortheil
bcchrdern und Schaden abwenden konnten, da

thaeen sie es. Wann sie nach der Sradl verreise-

teu rber,chilien, so fragten sie bey lym an, ob sie

ihm erwas ansnchttn konnten thaten ihm anch

manche Fuhren; ja da er den Acker noch selbst

harre, erboten sie sich oft und pflügten ihm, ein

zwey Tage, und halsen ihm einführen. Mit ei-

nem Wort: man muß ihnen das nachsagen, daß

sie sich dankbar für seme treuen Bemühungen, die

er daransvttwendcle sie verständig und gützu ma.
chest,

An eine welke Ro

O Rose! noch vor wenig Kagtst
D« blühtest du vor mir, à.
Und ach rß es niw: /tt beklâst?
Hin ist schon dew' Zîer î ê

Dir, sogt tà Veter, werd ich gleichest

Auch du strich: er, blüst henl:
Bald wird die Inaend dw verstreiche»,
U.d keines R-'thkS schöne Zeit.

Nichts bleibt beständig als die Tugend,
O präge tief dtt ein
Nicht stelz auf deine ßücht'ge Jugend
Und «ichl auf Schönheit stsl; zu seyn.

Der Mond.

Im stillen heiter» Glänze^
Tritt er so mild einher;
Wer ist im Srernenkranze
So schöu geschmückt, als er

Er lächelt still, bescheiden,
Vcrtzûllàsein Angesicht;
Und giebt doch so viel Zrcudea
Mit stimm trauten Licht.

Er lohnt deSTagö Beschwerde,
Echl-cßl sanft die Auge« zu/
Und winkt der müden Erde '
A»r still n Mcndnch;

Schenkt mit der Abesdkühle
Den Seelen reine Lust ;
Die seligsten Gefühle
Gießt er in unsre Brust. ^

Du der ihn uns gegeben '
Mit seinem trauten Liebt,
Hast Freud' am stehen Leben,
Sonst gäbst du thu uns nicht.

Hab Dank für alle F tân,.
Hab Dank für deine» Mond,
Der TagcS Last und Leide«

So reich, so freundlich lohnt l
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!^0
Theobald

Fîaneifta

1

4

â Q

wollen
C.(d, ^^,wi

o u. zo m. v. kühl
hell

(V
2Z

Wtag
dinstng
mîtwo.

hnstag

frptag
fapstag

ì-3

P«« Berufung,

^4

Von
5
6 ß

7
8 Kilèan

Cvrillus
lO 7 Brüder
ti Nahel

Hedwig
^sajas
Joachim

."5
-M 0
i-Wl2
5D24

Luc. Tagsl. 15 st. ;? «»-

Ostd.
lHH, wann

5N heiß
>5^, heiß

-K(Z,G, dsn.
ri u. m. V.

UX, hell

mantag
dWag

fre stag
sarìstag

Pharisäer Gerechtigkeit,
12 Samson à t
AnfsH^^Uhr 15 m.

r 4 Bonaveîit.
>s

17 Alexins
8 Vrandolf

X5lL
M v

M24
îâ 7

^19
iS

Ml lltag
dir stag

li wo.
- istag

fre »tag
sar stag

Jesus speiset 4000 Man»,
19 Rosina «W z

2» Otto,Hart. «M?
21 Eleva l
22 à^
2z Avollon.
24 Christina M16

Math.s.Tagöl.i; st.zo m.

î<^, warm
Mederg. 7 Uhr 45 m.

h,c/ w.
-XOOA, Wt.
Li?, trüb

Ohc, regen
dunkel

l i u. 28 m. n. unft.
Marc. 8-Tagsl. 15 st 18«.

lieblich
ni ß,^, h'

ltebl.
schön

warm
^C?er.-KG, trüb

2 u. 7; m. n. trüb
Vom falschen Prophètes,

12

-6
27 Martha
28 Pantaleon
29 Beatrix
zs Jacvbea
z i Gcrmanus

^16
i?ch 0
<?chiz

Math. 7-Tagsl. isst.-m^
^?r, dunkel

«?â, feucht
'lH^X,wolk.

C5L, Gsch.
veränd.

11 u. so m. n. hell

Jahrmärkte tm Hc«,
monsr.

Aarau, -. Aarberg,
Aarburg, Aarwan.
gen, Alttirch,-,.
Augsburg, 4.

Beaucatrem Languedoc,
22. Bollegarde, 23.

Durlach,
Grcnchen, 6.
Heidelberg, 20. Herzo«

geubuchsce, 1.
Ilanz, 27.
Landau, 15^ Langn«»,

22. Lüzeuö,i6.
Maynz, 25. Memmin.

gen, 4. Mcyenberg, 4.
Milden, l.

Neus, s.
Orbe, iz.
Romont, 14.
Saanen, 7. St. Anne«

berg, -5. St. Legier,
2 s. Sempach,

VtviS, 28.
WaldShut, 25. Wallen-

bürg,1;. Welsch.
Neuenburz, 1. Wll«
lisa«, 6.

Dab lezte Viertel den zten, um ° Nhe ;-> min.
Vormittag bringt fühle Lust.

Der Neumond den loten, um n Uhr 50 min.
Nachmittag, bewirkt Regeuwmer.

Daö erste Viertel den izten, «m n Uhr 28 mi«.
Nachmittag, macht die Witterung unstet.

Der Vollmond den 25. um-Uhr 5; min. Nachm.
Das lezte Viertel d. zr. um 1 » u. m. Nachm.



Haus - und Bameuregà tm Heumenat. (Julius.)
Wenn die Ameisen um Marqarecha und Iakobi ihre Hausen höber und weiter,

gewöhnlich, machen, so bedeutet eö einen frühen kalten Wmttr. Wenn der erste
-, als sonst

1V Wenn der orstt HundStag
schön eingeht so vermuthet man den ganzen Monat aus gucc Witterung.

Kinder im Löwen gebshren, und Dvlt schönem

Angesicht und Gestalt des ganzen LeiSeS. Ihrer
Rstnr nach sind sie warm und trocken.

chen beweisen und eine rechte Hochachtung und

Liebe für ihn hatten, und recht gute, folgsame inch

dienstfertige Pfarrkindcr gegen ihn waren ; und da

lebte dann der g«te Mann auch so vergnüat bey

chnen, daß er selbst, da ihm einige ansehnliche
Hnn.er, die wohl viel mehr einbrachten, und wo-
bey er viel bequemer hätte leben können, angeu'a-

gen wurden, sie doch ausschlug und viel lieber bey

seiner lieben Gemeinde bleiben wollte.

Ebendesselben redlichen Manms Em-
pfeplung eines neuen Gesangbuchs.

In seiner G meir.de gab eö demi freylich auch

euugc dumme und böse Leute, die ihm viel Ver-
dr-.ß verursachten. Wenn von irgend einer neuen

nükiichm Ekitrichiunq die Rede war, so war denn

immer ihr Wort: " Ey was! Immer was N-ues!
Was biáucheu wir Bauern denn so gelehrt zu wer-
sen? Unftr Großvater und Großmutter fei. waren
doch auch seme Rarren Die heutigen Leute wol-
ley nur immer klüg r seyn! » Das war nun wirk-
stch s hr unverständig, enn diese einfältigen Leute

wachten nicht, daß die Welt mimer klüger wird,
and daß der liebe Gott den Menschen, die er so lieb
hat, immer nuhr Gelegenheit verschalt, nützliche
Wahrheiten und Sachen m»t ihrem Verstände zu

ttfiN.

Du alte LanZmmm an seinen Sohn.

Ueb' immer Treu und Redlichkett
Bw au dein kühles Grab,
Und wttche keine« Fingerbreit
Von Gottes Wegen ab.

Dann wird die Sichel und der Pflug
In deiner Hand so lc-cht
Dann sintttü du beym WasserFrUg,
AIS wär' dir Wein gereicht;»

Dann wirst du, wie aus grünen Mth
Diwchs PUgerlcbe» gehn,
Dann kannst du sonder Furcht àd Graun
Dem Tod ins Auge sehn.

Dann suchen Enkel dcineGràst,
Und weinen Thränen drauf,
und Semunrblumen, voll von Dust,
Blühu aus den Thränen aust

Zasttedenh.it.
î

Ich bin vergnügt : im Siegels»
Verkäs/ es mein Gedicht,.

Und mancher Mann mit seiner Krön
Uno Zepter ist eö nicht.

Und wär' er'6 auch; nun immerhin ;
Mag er'S Z ss ist er was ich.-bm.

D-ö Sultans Pracht, beö Mpgols Gold
D.S — Alüer, wie Hi-Z erdoch

D r a!Z er Herr war von der Welt,
Zum Mono hinauf sah noch? —

Ich wünsche ?ichlö von allem dem ;
Zu lächeln drob fällt mir bkguem.

Zuttiedm sinn, das ist mein Spruch
WaS häls' mir Gold und Ev?

Das was ich hab' ist mir genug,
Wer klug ist, wünscht nicht sehr :

Denn, was man wünschet, wcnnmanshat,
So ist man darum doch mchchsatt.

Und Geld und.Ehr ist obendrauß»,
Ein sehr gebrechlich GiaS,

Der Dinge wunderbarer Lauf
Erfahrung lehret das



Franz.
Z. R.

vo r Z

î->? ^4

^ lL

î I?
Z 20

<5^ 21
«> 22
^ 2Z

A 24
S'

Z 26
Z 27
^ 28

29

samstagi

CL. Planetenstellung.

â 9i waml

sno^tag
dinàg
mitwo.
doàg
frevmq
samstaa

moàag
diàg
mi/wo.

donstag
'ytag
schmftag

Ungerechte Haushalter,
2 Z P. Mvs. ^21

St. Erst. M z

4 Justus à is
s !^2I
6 Slxtus »W s
7 Afta, Don. pM2^
F Reinhard K5 z.

Ics. tveim über Jerusalem,
9 Lea 5iHls

i« Kê2?
l i Gottlieb à 9
12 Clara M2l
Aufgcmg,4Uhr 54 m.
1? Hypvlitus â 4
14 Samuel îMis
if <W c>

Luc. i6.TagSl. 14fr. m.4^
heiß

donner
ltebl.
schön

C^p. dunkel

G, regelt

-K

<s

?s
1

2
Z

4

5
6
7
8

Pharisäer und Zöllner,
is ilJ.Roch. «Wiz
l? Berchtold ^27
18 Gottwald à"
»9 Sebaldus ^2 s
20 Bernhard M-o
21 Privatus M25
22 Scivio àiv

Luc. >y. Taqsl. 14ft. 24 m.

Gzu. im.v. kühl
trüb?

wind
-5GU, hell

Niederg. 7 Uhr 6 min.
Cî5,S, schön

-4 î ^O/^^ tr.
windig

Luc. iz. Taqgl. 14st. 6 m.
UNst.

8.U. 14 M.V.W0lk.
5vîr. sich Nicht Wt.

regen

^ ^ ^ knhl
C?er. Osch.

hell

«î

SS»
Z »V

11

12

Vom Tauden «udStUmcn,
Zach.2;

24 zxio
2s LS24
26 Genestus 8

27 t?^>21
28 Augustinus M s
29 M17

Zî

I? mjntag

Barmherzige Samariter,
;o Felix,Ad. 0
;i Rebecea

Marc. 7. Tagsl.i; st. 42m.
1O u. 24 M. n. hell

warm
liebl»

wolkigt
kühl

-KG, regen
; ^ ln^, feucht

Der Neumond den um Uhr i mi«. Veruü
macht dle Witterung kühl.

Das erste Viertel den .?»«, um g Uhr 14 min.
Norm, bringt trübes Wetter.

Lue.io. Tagöl. i; st. lym.
nehel

A u. Z2 m. v. wi.

Jahrmarkt? im Äugst-
monat.

Aarau,den5. Veschlts-
malt, den 4.

B-sanzon, 29. Bischoff-
M, -z. Breuigar-
ten 2;. Brig,

Chludon, 22.
Diessenhofen, 10.
Ebo auf den Freybcr-

ge», 25. Elnsiedeln,
,1. Enge«, 24. En,
siöheim, -4.

Fischbach, 10. Frikim
Frikthal, 10.

Genf, l. GlaruS, 11.
Hanau, i. Hucwyl, 5.
Lauffcn, 24. Laufte, i?.

Lignicre, 25.
Malthe>'ermarkt, den 17.
Milden, ?<-. Münster

in Grcfcldcn, 1. Mur.
ten, 19.

Neuenstadt am Vieler-
sec, 2;. Noirmont, ;.

Ölten, 17.
Rapperswyl, 19. Rei,

chensee, 10. Rhem.
ftlden,2?. Nomom,
17.

Schasshausen, 24. Se,
kingen, 2. Solothurn,
4. St. Immer, 20.
St. Ursiz, 11. Sur-
see, 28.

Thiengen, 24. Tschang-
na«, 19.

Willtsau, »o.
Zofingen, 1;. Zurzach,

-9. Zweysimmcn, 26.

Der Vollmond den 2zstcn, um >o Uhr 24min.
Nachm. bewirkt große Wärme.

Das lezte Viertel den ; ist«n, um 2 Uhr 52 min.
Vorm. endigt den Monat mit Wind.



Ham - und Baurenregeln im Augßmormt. (L.vxutt.)
Wie es an» Barthotomäus. Tag wittert, so glauben die erfahrneu Baurey, es werde

den game» Herbstmonat gleiche Witterung kommen. Sey arbeitsam m deinen jünger» Iah.
r a, d»Mlt es dir im Alter wohlgche. ^

We Iungftau.

Kinder in dem Zeichen der Jungfrau gebshreu,
wwdeu behend von Leib, süfstr Rede schönen

Angesichts, werd«, klug, und von den Leuten ge.

ehrt. Ihre Comvieftouen stud kalt u«d trocken.

erfinden, um sich dadurch ihr Leben bequemer und
sich selbst glüklichcr zu machen ; und baß man sehr

undankbar ftu, wenn man diese nützliche Sachen
nicht mit Dank annehmen sondern muthwilliger
Weise dumm und unverständig bleiben wollte. Das
Warna« freolich gar nicht gut, und eS Mterblich
daher manch-S Gute; auch mußtendresc Leute, die so

eigensinnig b oni Alten bleibe« wollten oft zu ih-
rem V'rdrusi scheu, dass sie nicht so wett vorwärts
kamen wie ihre Nachbarn, die das bessere N 'Ue

annahmen. Uno da ärgerten sie sich denn recht fthr,
und mußten sichs aucy gefallen lassen, daß alle Vcr-
ständige sie verachteten und als dumme M «rechen

auslachten. Eben dttsc Leute, die nur alles lieb-

ten, was Alt war, und gets und fest daran hien.

acn, es möcht - «d igenS noch so dumm und das

Neue viel besser fern waren ev also, die dem g».
ten Pfarrer di stn Verdruß machte«. Es war nem-
lich bisher ei« Gesa n g buch in dem Lande gc»

braucht worden, worinn wohl viele gute Li der «e-

standen, aber dock auch mehr schlechtere, und das

schon über 6-> Jahr alt war Da stuhnden denn

nickt nurv el wunderliche Sachen darin«, sondern
die Sprache darin« war so alt Lad verstümmelt,
daß sie Äsen mehr verstanden ward, auch wäre« mit-

Hink Bokt. C unter

Veräudert wenig oft in vieltz
Und setzt dem reichen Mà sei» Ziel-

Recht thun und edel seyn àd gut,
Ist mehr, als Gel» und Hhr ;

Da hat mau imnur guten Muth
Und Freude um sich her ;

Und man ist braf und mit sich eins,
Scheut kein Geschöpf u. fürchtetkeins.

Ich bin vergnügt, »m SiegeSton
Verßünd' es mein Gedicht,

Und mancher Mann mit semy Krön
Und Zepter ist es nicht.

Und wär er>S auch; nun immerhin:
Mag er's! so ist er was ich bin.

Daö Gewitter.

Ich vor dem Donner fürchten mich,
Und vor des Blitzes Pracht
Da müßt ich schlecht erkennen dich,
Der Blitz und Donuer macht.

ES hatte« böse Dünste sich

Gezogen um uns her ;
Die Luft war dick und schwerlich,
D r Athem gttNg nur schwer.

Da sahe« wir den Himmel au,
Urd Gott verstand den Gl'ck;
Mit einmal war eö auch gethan,
Er schlug dcy Dampf zurück.

Ein Paarmal goantlö^da war's vorb«y,
Gereinigt war di- LlA,
Der Athem aieng - u« wieder frey
DaS Land gab frischen Dust.

Er haucht di, Sonne wieder an,
Sie leuchtet wie zuvor,
Und fähret ckrc auf ckrer Bahn,
Bis an das Abendthor.

Er tkmt uns allcnthä« wohl,
Obgleich wir Sünder sind

Sev Erde ftises Ruhmes voll,
Und pretf ihn, Mnchentmd.
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dinßag
mitWo.
d MM.
freytag
samHag

«ì,
î-k?

K ^7
>« l8

in^ ^9-
2O moîNa

G^idinstag
^ 22chnttws

^2; dmà
»4 f'sEag

^ 2s fttâag
G
î?

^ St!ft,
27 monta.
28 din stag

29 mitwo.

^ zo donkag
1 ftcymg
2 samstag

-' i»î a'k'iî» ^ L»

^^tvNà ^24
Abfolon

z Tdeodvsia
4 Esther

f Alkules

6

M-7

âîi

Planctenstelluns

u^btt

^ 7^" î'rgeN
-z. W '-Kcâê. kichi

<sàv. 'î 'wind
AU

Von > c> Aussätzigen,
6 'Magnus W24
7 MiG Zâ 6

8 M.SckuNM.'Z
kM l

r2 St. ?sm.
^ ^

- X Wöü

Iahr^ârkèe èinHerdiU
MoNKt.

AlMrch den A?-
veilzell/i6. Ztabsnne,
den?^. Bellegarde, den

22. Bern, z. ?6er, 24.
Bicl, 17. Breßloutv
Schlesien, 7. Chance-
fond, Chindon,
Co?prî, 1. Conner,
Faiirtley, »4. Dona-

<S^
«>

s 26

9 UlharÄ
ic> àgouius â?
l i I.?il R«S».

12 Tobias

Luc. -?.Tsg^
(/HO,
(/-?-,A' îuu ^.^aen, Z. Erîcvbach,
6 U. 8 y. «ich àcnftt. s-ol.
Cî5( schon ttobera, '4. FkMtrch.

"'e?. Frankfurt, 8- Frey.

7
^îlO

-K

Uufgang s Unz 4s m.
vom ungerechten Massion,

iz rsHeà ^G2z
14 ^ M 7

ls Modemus M-l
- s 7.. Uyxn. M s

l? Lambert M2 a.

13 Rvsanmnd á 4

i9 Januarms ár«

-^.AO, Dl'.ß hel ^ ^
>Le!->.7chZ.', Ueb' burg i» BrîLgau,

'êreyb.-nucchtiand,^^ ^àX^^Xô^ch Frntigcn, dcn?^. Has.
lj, Sen ?;. E'sieig, r?.Devers. 6 uye r s m.

Math. 6.TaqZl.î2 ft.zim.
b^->-5(D, regen

Hi h,

He risen, 29. Hisiuc
Iftrien,,. Lmi.

à. îaenbruk, 16. Langen-

jàl, Larchnao, r«.
; U. 12 M. N. Neb-l îLauffcrb. 29. Leipzig,

'.ch chNer. 'n- bel! -Y.Lcazb. s^Liest«,

^L). l hell
/Xc?/K</ trüb

ftucht

»>

0,

êz

î?
T
-?-z>

Z3
'

4 monta.
5 diustag

i mitwo.
donstan

z -ftêytag
4jfaîàa

BoiN Tovren zu Liam

^ i Anaàs âl
21 V'Sk?». Ed. ^<1^
22 Mâiiinô 2

2 z à-Teela
24 Robert ^2
2s Cléophas Ml2
26 àrian à

Lac. 7. chagol. 12 St. 8 m.

</"H, i te wind
?mì!^, ,rât

O? U sZ S. UtH CW
Tas und?ìach! gk

Ml.
ch O -O^, schön

N 25 fich?. g'n. w

z?

,âà
dmstag
mîìwo.

Vom Wassersüchtigen,

^7 ^2. CvsM-D. ^ 8

9
2

?c> < .- >M54

vz-c,?»!» ^ c>

28 Wêmeàîs Dl9
»? îNt^a»r

Ms- Hiit,'

Luc.Tâqbt, nft. 46m.

/xS, /xch, ttttd
ftucht

<- 8 U. I? m. N.

Gch., LZ^,lH^,NS.ß

L!ttingcn, y. LiMe,
res, 26. Losar.lU!, 4.
Migrèagen, d(N i6.
Movchen, 10. Mcr«'e ».
Müllhauseü, 14. Mün«
ster im Acrgäu, -z.
Mrus, -4, Nydau, is
Roz,-s. Ocsch, 16.

Ocnsingcn,-r. Pel.er-
iingrn,21. Pl'litUritt,
8. Neichenbach,
VchVarzenb. -4. So-
loêhmn, St. Tcr.

gm,9. (p-M>àrid,
den 2^. lLhun, a-> Nn,
tersten,2z. Zürich, »i
Zurzach, 7.

Der Mttmovd den Aten n«: « Nhr 8 inin.Vsrm.
vermrjscht eine unßchr's. SonnenßvßtrniZ.

DaSecße Bkrttl den irren, m» Uhr iZ «in.
Nachm. bewirkt «Nichte Witterung.j

Der Nellmoud de» --te», um? Uhr er mW

Vorm., leider eine linfichtb. Mondöfiast.
Das letzte Viertel den -sten, um 8 Uhr i? min.

Vorm. dürfte Rege« mit sich bringn.



Hstts - und Baurenregeln im Herbstmonst. (September.)
Ist es -A erste» Tag Herbstmonat schon, so bedeutet es den ganzen Monat schön Wet,

ter, hingegen so viele Tage eö vor Michaelis reistet, so viele Reisten giebt eS «à Georgi.
Wmn eS dee Nacht vor Michaelis heiß ist, so soll ein heftiger und kalter Winter folgen.

Die Waag.

Kinder in dem Zeichen der Waag gebohren, wer«
den dankbar und treu gegen jedermann, und lieben
die Gerechtigkeit. Ihre Complexionen find mehr
feucht als warm.

unter sehr unwürdige Vorstellungen von Gott und

Religion darin» zu finde» von sehr nützlichen und
schöner; BjZichMt fand man oft gar kein passendes

L ed. Die wohlgesinnte Obrigkeit, die auch für
daS geistliche Beste des Landes eezorge trägt, hatte
daher auf Ansuchen der Kirchcnvorstcher und meh.
rerer verständiger Gastlichen weil sie wollten, dass

ihre Gcmewdsangchöugen immer verständigere und
gebildetere Christen werden möchten, ein schönes
miv vortrcf.iches Gesangbuch verfasse» lassen. Dies
neue, viel bessere und vernünftw^re Gesangbuch
solltejeyremgesührt werden. Allem, das wollten
nun diese Leute durchaus nicht. Denn, ob sie gleich
ihrem Prediger, der ihnen noch immer die Wahr-
heit gesagt, und gut g^e. cheu hatte, auch diesmal
hatten glauben sollen da er chuen das Buch als
em ganz unvergleichliches, crbauttches und viel bcs-

seres Gesangbuch empfahl; so thaten sie cd doch

nicht. Ja, ewige schimpften sogar darauf, ohne
es gelés,» zu haben, denn es gab schr böse und on-
verständige Leute, die seiabsttig g.'gen das Gute
gesi-mi waren und gern wollten daß die andern
Leute auch alle dumm bleiben sollten ; die yezteu sie

noch mehr auf, und sagten ihnen : sie sollen das

nicht leiden, i» dem Buche stehe nicht der rechte
C » Glaube.

Eine Fabel.

Es war einmal ein dumcr àer Mops ;
Der gieng— wie Möpse gehn — auf alle«

Vieren
Bey Hellem Mondschein einst Saztcren.
Da kam ein Graben in die Queer, u«d

HSpS l-Sprang euch der dumme fette MopS —
Hinüber, meyul ihr? — nein!
Er sprang zu kurz, und siel hinein,
Von wegen seiner so wenn Masse.
Und als er endlich der Gefahr,
Da zn ersaufen, ledig war,
So stellt er sich recht mitten auf die Gasse,
Und fängt euch da zu schelten an,
Daß man sein eigen Wort davor nicht hö-

ren kann.
Es sollte aber dieses Schelten —
Wem mcrul ihr wohl? — dem Monèe gel-

ten;
Und der hatt' ihm doch nichtHIethan l
Er schalt ihn ober Bârcvhâà,
OchS, Esel, Schlingel, und tz weiter.

Der Mond—nicht wahr, der schalt doch
wieder?

O nein! — sah lächelnd auf den Mops
hernieder,

Und fuhr, als gieugs ihn gar nicht an
Lustwandelnd fort auf seiner Himclbahu ; -
Und wird seitdem — wie mänmglich be.

kanwt
Doch immer Mond, nie Ochs genannt.

Das äußerliche Ansehen.

Unter schön gewachftnen Bäumen
Stand cm niedrer krummer Bäumn
Sie, in ihrer Hoheit Träumen,
Gönnten ihm das Lebe» kaum:
O kömmt nur der Zimmermann
Sprachen sie, ss mußt du dran

Doch schon kommt er angestiegen—.
Wie? was fällt dem Thoren ein?
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4 N. 2SM.N.
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Haus - und Bamenregeln M Wetmmnat. (VKober.)
MM es viele Eicheln und Büchlein giebt, ss soll ein hotter Winter Mit vielem Schnee

fallen. Wenn man die Schaaft des Abends mit Gewalt femrciben muß, ss soll es Regen

oder Schnee bedeuten. Es hoben die Alten folgenden Reimen vm dem Herbst gzmacht: Ist
m Herbst das Wetter hell, so brwgts Wmd in dem Winter schnell. j

Der Scorpion.

Die in diesem Zeichen gcbshrm Kinder werden

gerad, von subtilem Leibe, gmex Farbe, und KM-
selig«. Bon Rstirr sind solche kalt unSsseucht.

Glaube. Einige sagttn nun: daß sie beym alten
allein selig machenden Gcfaunbuch bleiben
wollten; ein andrer mennte, daß das neue wohl
x.gr kaeh olisch wäre ; und noch ein andrer dachte

gar, daß er ans das alte getauft wär; und was
deS alben ZeugS mehr war. DaS war nun wohl
rechter Unverstand Und beynahe wäre es diese»

wenigen Unverständigen gelungen, die ganze gute
Sache zu hintertreiben. Allein zum Glück waren
Loch der Verständige« mehr. Diese Wttu: Ey
was Wir haben m dem Buche gelesen', und da
st ht Gottes Wort so gut drin wie in allen Unser
Herr Pfarrer muß das besser verstehen, und unsre
liebe Obrigkeit'wills haben. Laßt m>S ihnen also
Nicht Verdruß machen, und Gelegenheit geben,
daß sie glaube« wi ssen daß Air dslitMk und böse
Bauern sind. Mehrere von ihnen hatten sich btt-
re-.tö das neue Gesang'«ch auoeschaft, um es zu
ihrer eigenen ErbawMl zu HanS gchrauchea zu
kvnuen, wenn es auch nicht össeäch gebraucht wer-
den dürfte. Doch der Hindernisse dsran waren im-
m.c weniger; und zuleyr gie.-^ der Wunsch.und
Zweck des verständigen Pfarrers in Erfüllung shier-
M war ihm folgendes Mittel der Klugheit be ondcrö
behülst ch. E? erwähtte ein paar Kinderlehre,
dee «? über das fünfte Gàt hielt, wo er «emlich

von

Sie bemerkt er mit Vergnüg!», -
Sollt'S ans sie gcmünzet seyn«?

Himmel alle haut er UM, ;

Dieser blieb, denn er war krunM.

O mats trcse richt auf Erdeni -

Auf Gestalt und äußre Pracht :

D»s kann oft zum Fall uns werden,
Was uns stolz und eitel wa.chtè
Wer nicht sehr ins Ame fällt,
Den beneidet nicht die Welt.

Lied zur Einsaat, i

Pffüger, laßt den Pffvg jetzt ruhn.
Lösr dem Euer die Hèrner ^
Wakrer Sämann bringe Mi«
Deine goldne Körner!
Schreit in GotteS Namen ar
ALcS Ding ist wchlgcths«
Au des Herrn Namen.

Welche Luft, es snzufehctt,
Wie die jungen Achtt»
Stolz auf schlanken Halmen stehlt,
Dichtgedrängt in Heeren ;
W'ck sie säuseln hin Md her,
Und die vollen Häupter schwer
Bis zur Erde neigen l

Thier Md MiMchen find kkfttNy
Baur und Bürger lachen,
Wann die Erndtt gut gedeiht,
Und die Speicher krochen.
Selbst der BoM in der Luft,.
Den die goldne Gmbe ruft,
ZsUtschert mw so froher.

Weib «nd Kmdha.ê keine Noth,
Wenn der Krug mit Kränze«
Und ein K'.b Mit ftischem Brod
Ans dsM Tische glänzen.
Gast und Wandrer lsb » wir,
Keinen Mmev jages wir
Mit! Helf Gott, geht weiter.
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Haus - mid Baurenregkln îm Wintermonat. (Noîeàr.)
Wenn in diesem Monat die Wasser st-iaen, so hat man eine« fthr nsssen Winter zu be-

ssrgen ; donnert es in diesem Monat, so ist «och zote Witterung zu hoffen, und in folgen-
dem Jahr G-treid gctmz.

Der Schütz.

Kinde? im Schüz gebohren, sind von susnchmen.

der Gestalt schönen AvKtfichts und guter Rede.

Von Namr flnd sie kalt und trocken.

sau dem Verhältnisse der Kinder zu dm Eltern,
und von dem Bürger zu den Obrigkeiten redete und

susmhrlich über die gegenseitigen Obliegenheiten

sprach, als schttliche Gelegenheiten durch ein paar
schöne Lieder, die in dem neucn Gesirngbuch sich

finden daS vorzügliche desselben dem Verstand und

Gemhl siincr Zvhcrer einleuchtend und einncy-

mend darzustellen und dadm ch selbst Geneigtheit
und Achtung für das Buch selbst zu erwecken und

zu verstärken. Vorher traf er mit dem verfi anoi-

gen Schulmeister, und dxrch ihn mit denjenigen

sicher Pfarrkmdern, dir mildem inien Gesaugt „ch

schon versehen waren die M red», daß bcp Anlaß

dieser zwcv auf einander folgmden Kmd rlchrcn,
die zwey für die abzuhandelnden Materien passenden

Lieder aus neuen Gesangbuch abgesungen wer-
den möchten. Von asten denen, wasche dasselbe ei-

gemhümlich hatten, blieb keines aus, und es sau,

den sich son? auch »och viele erwachsene Personen

ein. Ehe die Kinderlehre selbst angieng, alS die

Gemeinde versammelt war, läse der Pfarrer mit
chuter Stimme und Empfindung, das aste dieser

Lickr, welches anfängt: «Herr.« Welch et»
wichtiges Geschäfte—fur Eltern, Kin-

der

Wintcrfteude, im November.

Merkt Leute auf «ein Praxhezeyhn,
Am' meine neue Mähr!

Sir heist, fie heist: bszd wird es schnep/u

Iß das nicht neue Mähr?
Zwar die Natur zur Frühlingszeit

Ist wunder — wunderschön:
Doch sollten wir zur WtMerzeit

Nicht auch ihr Lob erhöhn?
Dee krause Wald, der glänzend starrt,

Vom Eichbavm bis zum Strauch;
Urd jeder Fluß, gcxanzert hart,

Macht ja Vergnügen auch.
Wie blinket sie die traute Flur,

Vom reinsten Sicherlich!
Wenn früh die Seele der Natur

Durch düstre Nchcl bricht.
Ja wruiderfchön Ist Gottes Welt>

In jeder Jahreszeit.
Der, dem cS nicht in ihr gefällt,-

Ist wohl nicht recht gescheit l

Der Aufschub.

Morgen : Meraen! nur richt httitkZ
Sprechen immer träoc L-mte:
Morgen! heute WÄ ich ruhn!
Morgen jene Lehre fassin,
M Sa st! jenen Fehler lass«,
Moranm dies und jenes thun.

Und warum nickt heute? — Mcrgen
Kannst du für was anders sorgen:
Jeder Tag hüt seine Pßiclt.
Was geschehn ist, ist g/schcheü,
Dies nur kan« ichübersihea ;
WaS geschehn kann, weiß ich nicht.

Wer nicht fortacht, gcht zurücke ;
Unsre schnellen Augenblicke
Gehn vor flch, nie hinter sich.

Das ist mein, was ich besttzc;

Diese Stunde, die ich uütze,
Die um ist gewiß für mich.
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Haus - «nd Baurenregel» im Chriftmmmt. (December
Je näher das Christfest dem Neumond zufällt, je ein härteres Jahr soll hernachfolgen,

so es aber gegen den Voll - und abnehmenden Mond kommet, je gesctMchter und gelinder soll
es seyn. So es in diesem Mona: donnert, so soll es das Jahr siele Winde haben.

Der Steinbock. Ein Lied hinterm Ofen zu singen.

Der Winter ist ein rechter Mann,
Kernfest, und auf die Dauer;

Sein Fleisch fühlt sich wie Eisen an,
Und scheut nicht süß und sauer.

War je ein Man» gesund, ist erö ;
Erkrankt, und kränkelt nimmer;

Weiß nichts von Nachtschweiß noch Va-
peurs

Und schläft in kaltem Zimmer.
Er zieht sein Hemd im Freyen an,

Und läßt'S vorher nicht wärmen;
Und spottet über Flüß im Zahn,

Und Kolik in Gedärmen.
Aus Blumen und aus Vogelsang

Weiß er sich nichts zu machen,
Haßt warmen Drang und warmen Klang

Und alle warmen Sache«.
Doch wenn die Füchse belln sehr,

Wenns Holz im Ofen knittert,
Und um den Ofen Knecht und Herr

Die Hände reibt und zittert ;
Wenn Stein und Bein vor Frost zerbricht,

Und Teich und Seen krachen,
Das klingt ihm gut, das haßt er nicht,

Dann will er sich tod lachen.

Sein Schloß von Eis liegt gang hinaus,
Beym Nordpol an dem Strande-;

Doch hat er auch ein Sommerhaus
Im lieben Schweizerlande.

Da ist er denn bald dort, bald hier,
Gut Regiment zu führen ;

Und, wenn er durchzieht, stehe« wir,
Und sehn ihn an, und frieren.

Der Schnee. Mann.
Der schöne Schneemann—ey wie groß I

Ein riesenmäßiger Colsß
Doch ach die liebe Sonne scheint,
Und er zerrinnt, eh'man's gemeynt.

Ihm gleicht ein eitler, leerer Kopf,
Von weitem glänzt der arme Tropf«
Doch der Verstand beleuchtet nur,
So schmelzt die schimmernde Figur.

Kinder in dieftm Zeichen gebohren, sind volle
suffer Rede, lieben die Ehrbarkeit, bekommen eine
wohlgestalteten Leib. Ihrer Complexion nach sin
fie kalt und trocken.

der zu er zieh uze. » ganz vor, und verlangt
dann, daß «in paar Verse vor, und ein paar naä
der Kmderlehre gesungen würde«. Das geschahe
und d,e gmen Leute wurde» se gerührt, baß mch
reren von ihnen die Thränen übe? die Backe» hei
abrollte«. Zum Schluß fügte der Prediger noch ei
niges mit warmer Herzlichkeit hinzu, was de« gut«
Eindruck des schonen Inhalts dieses Liede» »sll
mehr verstärkte. Und auf gleiche Art machte er
8 Tage nachher mit dem andern Liede, dessen An
fang so lautet: «Erhalt uns Herr di
Obrigkeit, die d« uns gabst auf Etden w. „ welches gleichfalls mit vieler Rührun
gesungen wurde. Nach dem Gàg sagte der Psae
rer: Nun, thr lieben Herzens-Leute, gien« da
Nicht schon Gewiß, ich sche es euch, wenigsten
den meisten von euch an, das Lies hat euch weh
gefallen. Ich dächte, zur Ehre und zum Dan
fur unsre väterlich für unser Wohl besorgte Obria
kcttund Vorsteher, liessen wir es nun gern gefallen
von nun an dergleichen schöne Lieder bey unseri
stemmen Zusammenkünften mir einander zu fingen
Wie? sollte uns ein Buch nicht lieb und schätzba
seyn, wvrinn der Verstand sowohl als die Empfind
ung auf eine so würdige Art unterhalten nnd ge
starrt wird? —

Hink. Bstt. igoi. D Ich
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Ich weiß, daß viele scheu das Buch habe«;
bringiö also immer Nachmittag mit l chad dar.
auf that er noch ein rührendes Daskgebet an
Gott, daß er uns solch eiu schönes Hülfsmittel
zu feiner vernünftigen und ibm woyigcfä-lligcn
Verehrung und zu unserer Erbauung gegeben
habe; versprach im Namen seiner ganzen Ge.
mcinde, daß keiner unter ibnen sich dieses Ke.
schenks durch unverständige Widersezlichkeit un,
würdig machen, sondern daß sie's alle reckt dank,
bar annehmen und brauchen wollten Und am
Schluß bat er auch den lieben Gott noch um
Vergebung für die einfältigen und boshaften
Leute, welche diesem Buch eigensinnig entgegen
wirken wollten. Vater, vergieb ihnen, denn sie
wissen nicht was sie thun. — Und so ward das
neue Gesangbuch doch eingeführt. Einige Un-
verständige und Dunme lärmten zwar immer
«och abscheulich und suchten die andern auüu.
wikeln ; aber diese waren dazu zu verständig. Die
ganze Rache jener Leute bcstuhnd nun darin«,
daß sie vier oder sechs Woch-n nicht in die Kir-
che kamen. Nachher giengen fle aber dech wie.
der hinein und es gefiel ihnen das neue Gesang,
buch endlich selbst wech so gut, daß sic nun noch
einmal so gern zur Kirche giengcn, um nur die
Freude zu haben ans dem schönen Buche sin-
gen zuhöre«; ja, sie lernten gar ganze Lieder
auswmdig, die sie oft unrmvegs, wenn sie nach
der Stadt oder über FUd gingen, oder auch
bey ihrer Arbeit, anstimmten ; besonders aber ge.
fiel es ihnen gar sehr, daß in diesem Buchcss
schöne Lieder für die Ackerleute Saat-und
Ewdtelicder standen, wovon in dem Alien
wenig oder nichts zu finden war. Ja, seit
seit dieser Zeit war's, als wenn alles besser, und
die Leute auch viel frömmer wären da fle ein
so schönes ErbauungSbuch hatten ; denn sie ge,
trauchtenS nun auch zuweilen zum Gedeibucke
zu Hause, wozu es sich'gar schön paßt; und sie

bekamen viel würdigere Vorstellungen von Gott
und viel richtigere ReligisnskennmiH, und auch
viel mehr Lust, gut zu seyn, als fle vorher hatten.
Wie gut war es doch, daß nicht um der wenigen
Unverständigen willen dir von bösen Leuten
geleit« wurde», so diel Gutes uulerbiieb!

Nero.
Nero war ein römischer Kaiser, «ud lebte

«m das Jahr Christi 50 ; beym Antritt seiner
Regierung Secheune er, daß er dem Beyspiel

des Augustus folge« wollte, und ließ keine Ge.
legcnheit vorübergehen, wo er Fnygovigkeit und
Gnade erweisen konnte. Ais er emmaldns To>

dcSurtheil eines Mannes unterzeichnen sollte,
sagte er : Ich wünschte sehr,> laß ich nicht schrei,
ben könnte. Während den ersten 5 Jahren s-i>

ncr Regierung herrschte er als em guter Fürst;
aber nachher ergab er sich einem schändlichen
Leben und schreklichen Lastern. Er wälzte sich in
den verwerflichsten Schandthaten herum.

Vorzüglich zeichnete er sich auch ducck Grau,
samkeiten aus. Er vergiftete seinen Freund
Briiannicus, ließ seine Mutter, und dann Me
Gemahlin Octavia hi«richrcn; und einige Jshre
nachher stieß er die Poppea, die er geheyrachet
haue, als sie eben schwanger war, mit dem Fuß,
daß sie starb. Seneka, siin L-hrer, konnte kau«,
seiner Grausamkeit entwischen, und ward genö-

thiget sich die Adern öffnen zu lassen.
Nero wünschte, daß das menschliche Ge.

schlecht nur Einen Kopf hätte, damit er das

Vergnügen haben konnte, soiche» abzuhauen.
Im Jahr Christi 64 legte er in der Stadt Rom
Feuer an, dann stieg er auf einen Thurm als
ein Komödiant gekleidet, und sarg ein Gedicht
von der Feucrsbrunst zu T'wja, d. r Brand dauerte
sechs Tage ; und von vierzehn Quartieren der

Stadt blieben nur vier ganz. Um sich vor dem

Haß zu vertheidigen, den chm cine so fti teklichc

Handlung zuziehen mußte, warf er die Beschul,
digung derselben auf die Christen, und ficng die

erste Verfolgung gegen sie an.
Wenn er mit Würfeln spielte, so seztt er zc«

meiniglich lo-zoo Thaler aui Emcn Wurf, und

fischte mit goldenen Netzen, daran das Garn mil
Purpur gefärbt war. Eine so unmenschliche und

tolle Aufführung machte ihn zum Abscheu der

ganzen Welt Das römische Heer in Gollien kün.
bete ihm den Gehorsamauf, und Gaiba empör-
te sich in Spanien wider ibn. Ueber diese Nach-
richten gmeth Nero in Verzweiflung ; und als

er sich von jedermann verlassen sahe, ward er

geàhlgct, sich zu verkleiden und flüchtig zu ma-

chen. Er wurde aber von allen Seiten verfol-

get, um ihn der öffentlichen Rache aufzuopfern
mS er sahe, daß man im Begriff war, ihn ge-

fangen zu nehmen, brachte er sich selber ums Le-

ben, im Jahr Christi S8 nachdem er ;2 Jahr
akt geworden, und iz Jahr und beynahe 8

Monat regiert hatte.

Partikular-
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